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Das Navi im Spermienschwanz: Proteine im Zick-Zack-Muster
halten Spermien auf Kurs
Nur etwa ein Dutzend der Millionen von Spermien schaffen den langen Weg durch den
Eileiter bis zur Eizelle. An diesem Auswahlprozess sind eine Reihe von Faktoren beteiligt.
Zwei dieser Faktoren hat die Arbeitsgruppe von Prof. Dr. med. Gunther Wennemuth aus
dem Institut für Anatomie der Medizinischen Fakultät der Universität Duisburg-Essen nun
identifizieren können. Im renommierten FASEB Journal zeigt Dr. Caroline Wiesehöfer, dass
für eine erfolgreiche Fortbewegung das Zusammenspiel zwischen einem Ionenkanal im
Schwanz der Spermien und einem Protein der Eizelle entscheidend ist.

Spermien bewegen sich zunächst in einer spiralförmigen Bewegung im Uhrzeigersinn zur Eizelle. In
der Nähe der Eizelle verändert sich ihr Bewegungsmuster. Das Essener Forschungsteam hat beide
Bewegungsarten in 4D mikroskopisch untersucht.
Auf diese Weise konnte Dr. Wiesehöfer nachweisen, dass Spermien von Mäusen, denen ein spezieller
Ionenkanal (Catsper) fehlt, nicht mehr in der Lage sind, sich schraubenförmig fortzubewegen. Es
war bereits bekannt, dass solche Mäuse nicht mehr fortpflanzungsfähig sind – jetzt wissen die
Forschenden mehr über die Ursachen.
Zudem konnte das Forschungsteam um Prof. Wennemuth in Kooperation mit der Yale School of
Medicine (New Haven, USA) nachweisen, dass ein bestimmtes Protein der Eizelle das typische
Bewegungsmuster von Spermien unterbrechen kann: ZP2 (Zona Pellucida Protein 2). „Die
schraubenförmige Bewegung bricht in der Nähe der Eizelle ab. Wir vermuten, dass ZP2 Teil eines
wichtigen Lenkungsmechanismus ist, der dem Spermium hilft, die Eizelle zu finden, sobald es
näherkommt“, erklärt Prof. Wennemuth.
Einen Großteil ihrer Untersuchungen hat Dr. Wiesehöfer mit der sogenannten digital-
holographischen Mikroskopie durchgeführt. „Mit dieser Methode können mobile Zellen in allen
Dimensionen im Raum beobachtet werden, also in 4D“, erklärt die Erstautorin. „Das ermöglicht uns
ein tiefergehendes Verständnis des komplexen Zusammenspiels zwischen Spermien und Eizellen.“
In einer zeitgleich im renommierten Journal „Nature Communications“ erschienen Publikation
zeigen Wiesehöfer und Wennemuth mit ihren Kooperationspartner:innen in Yale, dass die oben
erwähnten Catsper Kanäle entlang des Spermienschwanzes miteinander in einem klaren Muster
aneinandergereiht sind. „Die Catsper-Ionenkanäle verlaufen doppelreihig in einem strikten Zick-
Zack Muster“; erklären Dr. Wiesehöfer und Prof. Wennemuth. „Diese sehr regelmäßige Anordnung
der Kanäle ist vermutlich auch der Grund für das schraubenförmige Bewegungsmuster der
Spermien.“ Für diese Untersuchungen wurde die Methode der Cryo-Elektronenmikroskopie
verwendet. Diese Methode erlaubt eine Auflösung auf fast atomarem Level und liefert damit sehr
genaue Bilder von Proteinen.
Die Ergebnisse beider Publikationen sind ein wichtiger Beitrag, sowohl den Vorgang der
Befruchtung von Eizellen, als auch die Ursachen für Infertilität (ungewollte Kinderlosigkeit) von
Paaren zu verstehen.
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